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A Berlin, 8 Febr. Das Herrenhaus hatte geſtern 
ebenfalls ſeine Schlußſitzung. Nachdem Präſident Graf 
Stolberg einen Ueberblick über die Thätigkeit des Hauſes 
egeben, ergreift das Wort Vicepräſident v. Franckenberg⸗ 
Ludwigs dorf; Wir ſtehen wieder am Schluſſe einer wich⸗ 
tigen Sitzungsperiode; wenige Monate nur werden verfließen 
und wir ſtehen wieder in einer neuen Sitzungsperiode. Für 
dieſe Sitzungsperiode möchte ich denn eine dringende Bitte 
an die königliche Staatsregierung richten, daß fie nämlich 
auch die Mitglieder dieſes Hauſes zeitig und dauernd be⸗ 
ſchäftigen möge. Die Opfer, die wir in einer 5— 6monat- 
lichen Seſſton an Zeit, Geld und Reiſekoſten bringen, ſind 
bedeutend: wir bieten ſie aber gerne dem Staate dar. Ich 
Haube aber, daß wir zu der billigen Gegenforderung berechtigt 
find: Man beſchäftige uns! — Und nun, m. H., will ich noch 
eine gewohnte, aber liebgewonnene Pflicht erfüllen, und unſe⸗ 
rem verehrten Herrn Präſidenten Dank ſagen für die Sorg⸗ 
falt und Mühe, mit der er die Geſchäfte des Hauſes geleitet 
hat. Sagen Sie alſo mit mir dem Herrn Präſidenten un⸗ 
ſeren aufrichtigen Dank mit dem Wunſche, daß er in die 
künftige Sitzung mit gewohnter Friſche eintreten möge. 
Präſident Graf Stolberg: Ich ſage den Herren meinen 
ehorſamſten und tiefgefühlteſten Dank. Der gegenwärtige 
Augenblick iſt auch in der Hinſicht bedeutſam, daß wir zum 
letzten Male in der gegenwärtigen Zuſammenſetzung tagen. 
Ich denke hierbei nicht an die Veränderungen, welche durch 
ein Abberufen einzelner Mitglieder aus dieſem Leben erfol⸗ 
gen könnten, ich denke nicht an die Aenderungen, welche durch 
eine andere Organiſation dieſes Hauſes herbeigeführt werden 
könnten, da die gegenwärtige geſetzlich feſtſteht, ſondern ich 
denke an die zu erwartende Vermehrung der Mitglieder aus 
den neuen Landestheilen. Ich lebe dabei der ſicheren Hoff⸗ 
nung, daß die neuen Mitglieder, eben ſo wie ſie bei uns 
5 Aufnahme finden werden, ſich auch bald heimiſch 
üblen und mit uns befreunden. Jedenfalls beendet das 
errenhaus mit dem heutigen Tage einen Abſchnitt feiner 
chichte. Mit dem nächſten Zuſammentritt beginnt ein 
neuer Abſchnitt, mit der Vermehrung der Mitglieder tritt auch 
eine Erweiterung der Aufgaben und Pflichten ein. Gott gebe, 
daß wir mit denſelben Gefühlen gegen Gott, König und Va⸗ 
terland dem neuen Abſchnitt engegengehen, wie wir den alten 
ſchließen, und daß die alte Parole des Hauſes auch fernerhin 
erhalten bleibe: für Gott, König und Vaterland unſer Beſtes 
e Bethätigen Sie, m. H., Ihr Vertrauen und Ih ⸗ 
ren guten Willen an dieſer Aufgabe durch Einſtimmen in den 
Ruf: Se. Majeſtät der König, unſer Allergnädigfter Herr, er 
lebe — (Das Haus erhebt ſich und ſtimmt dreimal in den 
Ruf ein g 

— Der Finanzminiſter v. d. Heydt hat nun auch die 
Vorſtellung aus Frankfurt a. M. wegen Rückzahlung der 
6 Millionen = Kriegscontribution abſchlägig beſchieden. Es 
eißt in dem Beſcheide u. A.: „Nach der von dem Miniſter⸗ 
Präſdenten Grafen v. Bismarck bei deſſen Anweſenheit in 
Brünn dem Senator Dr. Müller gemachten Eröffnung würde 
es lediglich von der Entſchließung der Stadt Frankfurt abge⸗ 
hangen haben, durch ihren freiwilligen Anſchluß an Preußen 
nicht nur jede Kriegsauflage von ſich abzuwenden, ſondern ſich 
auch im Wege des Vertrages eine Ausnahmeſtellung unter 
den Städten der Monarchie mit wichtigen Privilegien zu 
ſichern. Nachdem die Stadt Franlfurt hierauf nicht einge⸗ 
gangen iſt, hat dieſelbe die eingetretenen Verluſte als unver⸗ 
meidliche Kriegsfolgen lediglich ihrer frei gewählten Haltung 
zuzuſchreiben. 9955 

Die Stadtverordneten haben in ihrer letzten Sitzung be⸗ 
ſchloſſen, den Magiſtrat aufzufordern, jedem Wähler einen 
Wahlzettel mit Nennung des Wahllokals zu überſenven, 
eventuell in jedem Hauſe durch Plakat das Wahllokal 
anzuzeigen. 

— Am 5. d. M. ſtarb hier der K. Generalmajor a. D. 
Franz Ferdinand du Troſſe, Ritter des Eiſernen Kreuzes, im 
86. Lebensjahre. . 5 

— Der Seeſchiffer Hohnholz iſt als Lieutenant z. S. 
in der K Marine angeftellt. 4: 

Stuttgart, 6. Febr. Die ſüddeutſche Miniſter⸗Confe⸗ 
renz iſt vorbei. Geſtern wurden Sitzungen und Feſtlichkeiten, 
letztere häufiger und ausgedehnter als die erſteren, beendigt. 
Daß die Conferenz innerhalb des geſteckten kurzen Termins 
verlief, deutet auf eine Verſtändigung im Allgemeinen hin, 
welche auch nach vorausgegangener allſeitiger Annahme der 
von Bayern formulirten Verhandlungs⸗Grundlage nothwen⸗ 
dig erwartet werden mußte. Man ſoll insbeſondere über den 
politiſchen Hauptpunkt, die Geneigtbeit zur Herſtellung eines 
Allianz⸗Verhältniſſes mit Preußen, einig geworden fein. Da⸗ 

egen erzählt man, daß in ſpeciellen militäriſchen Fragen, 
Pehſengzeit Procentſatz ꝛc., die gewünſchte Einigung nicht 
durchaus erzielt wurde, während man den allgemeinen Grund⸗ 
ſatz: Bildung der ſüddeutſchen Wehrkräfte nach preußiſchem 
Mufter, allſeitig gebilligt habe. Doch ift vielleicht Aueſicht 
vorhanden, daß wenigſtens Bayern und Würtemberg ihre 
neue Heereseinrichtung in genauer Uebereinſtimmung treffen 
werden. Es iſt dies aber nur eine Vermuthung, für die ich fe we» 
nig, als für die im Obigen wiedergegebenen, im Publikum courſi⸗ 
renden Mittheilungen eine Bürgſchaft Übernehmen möchte. Heute 
reiſen die Conferenzgäſte ab. Fürſt Hohenlohe wird wohl den Ein⸗ 
druck mitnehmen, daß zwar auch ein Varnbüler und ein 
Dalwigk das Hauptmittel aller mittelſtaatlichen Staatstunft 
zu gebrauchen derſtehen, aus der Noth eine Tugend zu ma⸗ 
chen, daß aber eine vis major, eine ſtärkere Macht, als die 
dem Fürſten Godertohe zu Gebote ſteht, dazu gehört, um 
Rheinbunds⸗Souverainetäten in ein wirklich deutſches Fahr⸗ 
waſſer zu treiben. K. Z. 

Oeſterreich. Wien, 7. Febr. (H. N.) Außer der 
proviſoriſchen Uebernahme des Staatsminiſteriums durch 
Baron Beuſt find weitere Miniſterveränderungen zunächſt 
nicht bevorſtehend. 


Peſt, 7. Febr. Deak iſt heute auf Einladung des 
Kaiſers nach Wien abgereiſt. Auf Anſuchen der Aogeord- | 
neten begleitet ihn der Quäſtor der Deputirtentafel, Ladislaus 
Kovacs. — Graef Andraſſy, Baron Eötods und Lonyay 
reifen heute Abends nach Wien. — Deak ſoll — nach der 
„N. fr. Pr.“ — entſchloſſen fein, die Annahme eines Porte⸗ 
euilles auszuſchlagen. 

Italien. In Turin find über hundert Perſonen in 
Folge der Unterſuchung über die letzten Bolksaufläufe daſelbſt 
verhaftet worden. 

Amerika. NewYork, 26. Jan. Das richterliche 
Comits wird nicht vor dem Schluß der gegenwärtigen Sei 
fion über die Anklage des Präfiventen berichten. Bekanntlich 
wurde ſeiner Zeit Präſident Johnſon beſchuldigt, um das 
Berſteck des Mörders John Surrat gewußt zu haben und 
ihm beim Entwiſchen behilflich geweſen zu ſein, was vor 
dem Geſetze eine Art nachträgliche Mitſchuld an der That 
deſſelben darſtellt. In Nat deſſen wird Surrat, wie es heißt, 
als Zeuge gegen den Präſidenten in dieſer Angelegenheit vor⸗ 
geladen und vernommen werden. 

Elbing, 8. Febr. Geſtern fand die Verſammlung 
der Actionäre des neuen Creditinſtituts ftatt, die Hr. Ober⸗ 
bürgermeifter Phillips mit einem ausführlichen Vortrage 
über Zweck und Weſen der umzubildenden Geſellſchaft er⸗ 
öffnete. Es find bereits 78,600 % in Actien & 200 Ar ger 
zeichnet, das Stammcapital alſo jedenfalls geſichert. Statt 
„Elbinger Creditgeſellſchaft“ wird das neue Unternehmen 
„Elbinger Creditbank“ heißen und neben dem geſchäftsfüh⸗ 
renden Inhaber der Firma von 5 Verwaltungsrätheu geleitet 
werden. Es iſt für daſſelbe eine Dauer von 20 Jahren 
prolectirt, und zur lohnenden geſchäftlichen Ausbreitung 
eine kürzere Zeit nicht genügend erſcheint. Sodann ſoll der 
Geſchäftsbetrieb auf den Hypothekenverkehr ausgedehnt wer⸗ 
den, indem durch Ausgabe von Hypotheken ⸗ Eertificaten 
die Bank das Geſchäft zwiſchen dem Capitaliſten und geld⸗ 
ſuchenden Grundbeſitzer vermitteln will. Dieſe Scheine wür ⸗ 
den 4½ bis 5% Zinſen tragen und das Geſellſchaftsvermögen 
als Sicherheit haben. Man hofft damit die durch die Geſetz⸗ 
gebung ſo ſehr erſchwerte Mobiliſtrung der Hypotheken zu 
fördern und durch Feſtſetzung von zwei gleichmäßigen Ter⸗ 
minen für Kündigung und Zinſenzahlung das Geſchäft 
weſentlich zu erleichten. Die Creditgeſellſchaft, deren Dauer 
am Schluſſe des Jahres 1867 ſchließt, verfügte über ein 
Grundcapital von 127,600 %, es würden alſo Antheile im 
Betrage von 27,600 % ausſcheiden und mit ihrer Berech⸗ 
tigung an dem angeſammelten Reſervefond auszuzahlen ſein. 
Zur Verhandlung hierüber, ſowie zur Ueberleitung der alten 
in die neue Geſellſchaft und zur Durchberathung der entwor⸗ 
fenen Statuten wurde ein Comité aus den HH. G. Grunau, 
Tießen, Behring, Wiedwald, Ant. Schmidt gewählt. — Heute 
hat Marie Seebach ein erfolggekröntes Saftfpiel beendet. 
Wir danken der großen Künſtlerin damit einige jener Weihe: 
ſtunden, in denen man ſich von einer Kunſtleiſtung erſten 
Ranges erhoben und begeiſtert fühlt. Je ſeltener uns Derar⸗ 
tiges geboten wird, deſto freudiger empfangen wir es. Wirkt 
die geniale Darſtellerin auch nicht mehr durch die unmittel⸗ 
bare Friſche urſprünglicher Empfindung auf ihr Publikum, 
find auch die Facetten der Juwelen, die ſie verſchwenderiſch 
ausſtreut, ſorgſam und peinlich herausgeſchliffen zu überhellem 
Glanze, tritt hinter dem Funkeln und Strahlen der vielen 
wundervoll ausgearbeiteten Einzelnheiten der darzuſtellende Cha⸗ 
rakter in feiner geſchloſſenen Einheit oft auch etwas in Schat⸗ 
ten, ſo bleibt Marie Seebach, wenn nicht die hinreißendſte, 
ſo doch die intereſſanteſte Schauſpielerin, die wir jemals be⸗ 
wundert. Aus einer Moſaik ven kleinen Meiſterſtücken ſetzt 
ſie ihre Rollen zuſammen, fie interpretirt ihre Dichter fo geiſt⸗ 
reich, daß ſelbſt die dunten Lappen der Tragikomödien von 
Benedix, Halm, Scribe, in denen fie ſpielte, ſich zu einem 
Fürftenmantel im Reiche der Kunſt zuſammenſchloſſen; hätte 
ihr der Himmel noch die ſchlichte einfache Herzensinnigkeit in 
Wort und Geberde, jene anſpruchloſen naiven Naturlaute ber 
ſchieden, die leider der ſtrenge Dienſt ihrer Mufe zu kunſtvoll 
ſchattirter Tonmalerei abdämpft, ſie wäre vollendet, ſo weit 
überhaupt ein Menſch das Recht hat, es zu ſein. Das zahl⸗ 
reich verſammelte, durch Zuzug vom Lande und aus den Nach 
barſlädten verſtärkte Publikum folgte den intereſſanten, genial 
ausgeführten Darſtellungen der Künſtlerin mit lebhafteſter 
Theilnahme und vergalt die ausgezeichneten Leiſtungen mit 
den aufrichtigſten und geräuſchvollſten Huldigungen, in denen 
ſich fein Danl bei ſolchen Veranlaſſungen auszusprechen pflegt. 

0 Aus dem großen Marienburger Werder. All⸗ 
gemein hört man hier klagen, daß die Landwirthſchaft zu we⸗ 
nig einbringe, und daß namentlich das in letzteren Jahren 
geerntete Getreide nicht ſchütte. Dies mag denn auch wohl 
der Grund fein, weßhalb ſich manche Beſitzer verlocken laſſen, 
ihre Grundſtücke zum Dismembriren an Geſchäftsleute zu 
verkaufen. Trotz des hohen Kaufpreifes kommt es doch 
auch öfter vor, daß Verkäufern das Geſchäft wieder leid 
wird, aber bereits zu ſpät, denn der Kaufcontract 
ift unterſchrieben. Es wäre wohl rathſam, daß die Herren 
Verkäufer, ehe ſie abſchließen und Punctationen unterſchrei⸗ 
ben, ſich von einem Rechtsanwalt Aufſchluß über die verſchie⸗ 
denen Paragraphen und Clauſeln einholten, um etwaigen Un 
annehmlichteiten, die daraus entſtehen könnten, vorzubeugen. 

ie obenerwähnte Klage, da doch die 


Woher kommt aber bie 
hieſige Gegend, das Weichſel⸗Nogat⸗ Delta, als ein frucht⸗ 
barer Landſtrich bekannt iſt? Es hat dies jedenfalls darin 
feinen Grund, daß viele Beſitzer in althergebrachter Weiſe fort⸗ 
wirthſchaften, vom Lande nur immer nehmen wollen, demſelben 
aber wenig wiedergeben. Der bieſige, durch An- und Ueber 
ſchwemungen gebildete Boden iſt wohl ſehr ertragsfübig, ver 
langt aber auch, wie jeder andere fleißiges Ackern und regel⸗ 
mäßige Düngung; im entgegengeſetzten Falle wird auch er 
erſchöpft und liefert geringere Erträge, und zu einer ratio. 
nellen, den heutigen Zeitverhältniſſen entſprechenden Land ⸗ 


ten einzuholen ſind. 


en ſtatt. Es wurde nämlich e 
leuverkäufer) mit 2 Leuten mitten unter den Eisſchollen aus Polen 
hierher getrieben. 


hinzuweiſen, daß die Leute, von irgend einer der Kämpen zurückkeh⸗ 
rend, durch den plötzlich eingetretenen ſtarken Elegang lugt 


wirthſchaft gehört es wahrlich nicht, Stroh und Spreu als 
Feuerungsmaterial zu benutzen, wie hier nech an ſehr vielen 
Stellen geſchieht, anſtatt daſſelbe weit beſſer als Viehfutter 
und zur Düngerbereitung zu verwerthen. Dieſen und ande⸗ 
ren Mängeln könnte aber in Zukunft abgeholfen werben, wenn 
ſchon in die heranwachſende Jugend der richtige Keim eines 
zu bildenden rationellen Landwirths gelegt wird. Dazu ſind 
aber in der heutigen Zeit Gelegenheiten genug geboten und 
ſoll nur noch folgendes erwähnt werden: In der Verſamm⸗ 
lung des landwirthſchaftlichen Vereins zu Neuteich am 22. v. M. 
hat ein Mitglied einen Vortrag gehalten, durch welchen es 
darauf hinwies, wie nothwendig es ſei, junge Leute, die IM 
der Landwirthſchaft widmen wollen, ſchon bei Zeiten für 
ihren ſpäteren Beruf ausbilden zu laſſen und dabei unter 
mehreren anderen beſonders zwei Anſtalten namhaft ge⸗ 
macht und hervorgehoben, deren Einrichtungen den biefigen 
Verhältniſſen am beſten entſprechen und gleichzeitig dem heu⸗ 
tigen Stande der Landwirthſchaft genügend Rechnung tragen 
dürften; es find dies die Ackerbauſchulen zu Badersleben ; 
bei Halberſtadt, unter Direction des Deconomie-Rath Herrn 
Köppe, und zu Hildesheim in Hannover, unter Director 
Herrn Michelſen. Es dürfte hier am Platze ſein, um eben 
dieſe Anſtalten in weiteren Kreiſen zu empfehlen, in Kürze 
nähere Mitheilung Über dieſelben zu machen. Der Unterricht 
iſt in beiden Anſtalten zweijährig und ſowohl bei erſterer 
practiſch als auch theoretiſch, bei letzterer nur theoretiſch. Für 
den erſteren dient bei der Ackerbauſchule zu Badersleben ein 
Rittergut von 1300 Morgen preuß. Der Unterricht umfaßt 
folgende Gegenſtände: Bodenkunde, Pflanzenbau, Dünger⸗ 
lehre, Pferde⸗, Rindvieh⸗, Schaf- und Schweinezucht, Ger 
räthekunde, Betriebslehre, landwirihſchaftliche Gewerbekunde 
und Buchführung; dabei franzöſiſche und deutſche Sprache, 
Geographie, Geſchichte, Phyſik, Chemie, Rechnen, Zeichnen, 
angewandte Geometrie, Felomeſſen und Nivelliren, Botanik, 
Thierheilkunde ꝛc. In Badersleben beträgt die jährliche Pen⸗ 
fion inchuftve Schulgeld 100 % für Inländer; in Hildes⸗ 
heim muß ſich jeder Schüler eine Penſton ſelbſt beſorgen und 


beträgt hier das Schulgeld im erſten Halbjahre 30 , im 


weiten 25 %, im dritten 20% und im vierten 15 . Der 
Curſus beginnt bei beiden Anſtalten Oſtern jeden Jahres und 


nehmen oben genannte Herren Anmeldungen rechtzeitig ent⸗ 


gegen, bei welchen ebenfalls nähere Aufſchlüſſe reſp. Stau-. 
Wie trefflich die jungen Leute in dieſen 

Anſtalten ausgebildet werden, mag daraus zur Genüge her⸗ 

vorgehen, daß fie, wenn einigermaßen begabt und fleißig, 

nach At ſolvirung des ganzen Curſus das Examen zum ein⸗ 


jährigen Militairdienſt mit Erfolg machen können und gern 


entſprechende Stellen mit Gehalt als Inſpektoren bekommen. 


9 6. Febr. (E. A.) Ein herzzerreißendes Schauſpiel fand 
beute 


tittag auf der in vollem a mächtig dahinſtrömenden 
n Klotzkahn (ſogenaunter See⸗ \ 


Ein Bündelchen Holz im Kahne ſchien darauf 


worden find und das jenſeitige Ufer nicht mehr haben exreichen kön⸗ 
nen. In der Nähe der Thorner Brücke angekommen, batte man dem 
inmitten der Eisſchollen forttreibenden Kahne mehrere Taue für die 
beiden Männer von der Brücke herabgelaſſen und rief den nach Ret⸗ 
tung Jammernden zu, die Taue zu ergreifen und ſich, daran feſt⸗ 
haltend, emporziehen zu laſſen. Nur einem der beiden Unglücklichen 
gelang es hierdurch, fein Leben zu retten, der andere veriehlte das 
au, ſprang, während der Kahn durch die verminderte Laſt von den 
Schollen herumgemälzt wurde, von Scholle zu Scholle, bis er, mit 
dem Strome ſich entfernend, nicht mehr geſehen werden kounte. 
Wenn Gott nicht ein Wunder gethan, muß der Mann ſchon längft 
jein Ende gefunden haben. Vom Ufer aus war eine Rettung nicht 
möglich, wenngleich ſich mehrere Leute die Weichfel entlang begaben, 
um vielleicht mit Hilfe von Leinen ihr Rettungswerk zu verſuchen. 

— Der „Oſtpr. Ztg.“ wird aus Gumbinnen ge⸗ 
ſchrieben: „Durch die Zeitungen geht die Nachricht, der 
Landrath Degen in Heydekrug ſei „zur Dispoſition geſtellt.“ 
Dieſe Nachricht iſt nicht genau. Landrath D. iſt auf ſeinen 
Wunſch von der Verwaltung des Landrathsamts Heydekrug 
entbunden und vorläufig, bis zu ſeiner anderweitigen Ver⸗ 
wendung, beurlaubt, bleibt alſo im Genuß ſeines vollen 
Gehalts, während die Dispoſitionsſtellung eine Reduction 
des Gehaltes um die Hälfte einſchließt.“ ; 

Vermiſchtes. 

— Berlin hat demnächſt, wie Max Ring der „N. fr. Pr.“ 
ſchreibt, ein intereſſantes Theater⸗Debüt zu erwarten. Fr. v. Rako⸗ 
witz, geb. Dönniges, welche die Veraänlaſſung 5 dem verhäng⸗ 
nißvollen Duell Laſſalle's war und darauf den Gegner Laſſalles, 
Hrn. v. Rakowitz, heirathete, jetzt aber ſchon längere Zeit wieder 
Wittwe iſt, wird ſich dem Theater widmen und ſoll bereits mit der 
Intendanz in Berlin auf 10 Rollen abgeſchloſſen haben. 


Borſendepeſche der Danziger Zeitung. 
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ufchriften an die Nedaction. 

Die Reinigung des Weges vom Leegenthor bis zur rothen 
Brücke ſcheint man ſchon feit längerer Zeit Seitens der betr. Be⸗ 
horde vollſtändig vergeſſen zu haben, obgleich dieſe Strecke zur Stadt 

chört und communale gleiche Anſprüche hat. Man ſehe ſich dieſe 
Paſſage, und ſpeziell bei der rothen Brücke, den einmal an, und 
man wird finden, daß bei der dortigen täglichen großen Frequenz 
durch Fußgänger und Wagen es für Erſtere im wahren Sinne des 
Wortes nicht mehr möglich ift, durch den tiefen Schmußz d 
kommen. Die Behörden werden im Intereſſe des Publikums drin 
gend erſucht, die ſchleunſge Reinigung dieſer Strecke anzuordnen. 

Mehrere Fußgänger, die dort nicht mehr durchkommen. 


Frühlanr 
Nübzl Februar 
Spiritus do. 


— 282 
2888 
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Sr 


n dem Concurſe über das Vermögen des 

Kaufmanns Johaun Nieſer und deſſen 
mit ihm in Gütergemeinſchaft lebende Ehefrau 
Vertha Johanna geb. Puttkammer hier, Woli⸗ 
webergaſſe, werden alle diejenigen, welche an die 
Maſſe Anſprüche als Concursgläubiger machen 
wollen, hierdurch aufgefordert, ihre An⸗ 
ſprüche, dieſelben mögen bereits veoptebängig fein 
oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht 
bis zum 4. März 1867 einſchließlich bei uns 
ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden und dem⸗ 
nächſt zur Prufung der ſämmtlichen innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forderungen, auf 
den 18. März d. J, Vorm. 11 Uhr, 
vor dem Commiſſar Herrn Richter Buſenitz 
im Verhandlungszimmer No. 14 des Gerichts⸗ 
gebäudes zu erſcheinen. 

Nach Abhaltung dieſes Termins wird ge⸗ 
eignetenfalls mit der Verhandlung über den 
Accord verfahren werden. 


Wer feine Anmeldung ſchriſtlich einreicht, hat 


925 Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei⸗ 
en. 
eder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke 1 5 Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am digen 
Orte wohnhaften oder zur Frais bei uns be⸗ 
rechtigten Bevollmächtigten beſtellen und zu den 
Alten anzeigen. 8 
Wer dies unterläßt, kann einen Beſchluß 
aus dem Grunde, weil er dazu nicht vorgeladen 
worden, nicht anfechten. 4 
Denjenigen, welchen es hier an Belanntichaft 
ehlt, werden die Rechtsanwälte Schvenan, 
uſtizrath Beſthorn und Liebert zu Sachwal⸗ 
tern vorgeſchlagen. b 
Danzig, den 4. Februar 1867. 


Königl. Stadt- und Kreis⸗Gericht. 


1. Abtheilung. 6510) 
| 


So eben traf wieder ein: 


Hirth's N 
Parlaments⸗Almanach. 


r 
Inhalt; Wahlkreiſe, Namen und Biogra: 
2. der Candidaten (auch der im Danziger 
eg. Bezirke aufgeſtellten: v. Auerswald, 
itſch, Ezarlinski, v. Forckenbeck, 
rzog, Höne, Jaskowski, Langerhans, 
artens, Popielski, Tweſten, v. 
Zelewski). Die Reichsverfaſſung von 1849, 
der Preuß. Verf.⸗Entwurf v. 14. Juni 1866, das 
euß. Reichswahlgeſetz v. 15. Oct. 1866, das 


v. Brau 


r 
Preuß. Wahlreglement. Preis 10 r Poſt⸗Anw. 


It. Br. v. 8. Febr. 67. 


E. Doubberck, 


Buch⸗ und Kunſthandlung. 
(8492) Langgaſſe 35. 


Wahlen 


zum Norddeutſchen Parlament. 


Die nicht zur nationalen Partei gehörigen 
liberalen Wähler hieſiger Stadt, welche ihre 
Stimme dem 


Dr. Paul Langerhans 
n u Bertin 
zu geben beabſichtigen, werden zu einer allgemei⸗ 
nen Verſammlung au 
Montag, den 11. Februar er., 
Abends um 8 Uhr, 
nach dem 


geladen. 5 A 
Das Comité der liberalen Wähler. 
E. B. Block. Dr. Bramſon. C. Brinckman. 
Dinklage. J. Dommaſch. Albert Erban. 
E. Freidl. H Hertz. Ed. Hirſch. Jul. Hybbeneth. 
Otto Kaehler. R. Kaemmerer. G. Karl. 
E. R. Krueger. Kulesza. E. Keier. 
Jacob H. Loewinfohn. Ludwig (Wagenbauer). 
R. Petſchow. A. H. Pretzell. Proehn. 
J. H. Prutz. H. Röckner. Otto Retzlaff. Skibbe. 
Th. Schirmacher. Stattmiller. O. Steffens. 
Dr. Sachs. Dr. Schneller. H. ae: ! 
„W. Unterlauf. Warnath. Weiß. 


Ziehung der 


" * * 7 
Köuig⸗Wilhelm⸗ Lotterie 
betreffend. 

Zur Erledigung der vielſeitigen Anfragen, betreffs 
des Ziehungstermins der Gewinne der II. Serie 
des König⸗Wilhelm⸗Vereins bringen wir hierdurch 
r öffentlichen Kenntniß, daß die 100,000 Looſe 
er 11. Serie zwar nahezu gänzlich vertauft find, 
daß aber die Gewinnziehung, weil die zu letzterer 
erforderlichen Apparate der Königlichen Klaſſen⸗ 
Lotterie erſt im Mai d. 3; ne vollendeter Ater 
Ziehung der laufenden Klaſſen⸗Lotterie verfügbar 
werden, bis dahin vertagt bleiben muß. Die Ge⸗ 
winnziehung wird demnach am 20., 21., 22. und 
23. Mai d. J. ſtattfinden. 2 
Berlin 7 den 30. Januar 1867. } 
Das Comité des König⸗Wilhelm⸗Vereins. 
Der Vorſitzende v. Alvensleben, Gen. d. Kav. 
u. Comm. Der Schriftführer R. Dohme, Geh. 
Hofrath. Der Schatzmeiſter L. Eichborn, 
Lotterie⸗Ober⸗Einn. 


7 200, IV 
Hauptgewinn 


der bevorſtehenden Ziehung 
am 1. März c. 


der großen Staatsanlehens-Lotterieß 
mit Gewinnen von fl. 200,000, 50,000, 4 


Loos an die- 
mit / Loos a 2 
aldigſt an Unter⸗ 


umoſching tem chin mon 99 enen 


Saale des Gewerbehauſes ein⸗ 
großen hauf S 


Ein Lehrling 


in mein Wa ie eintreten. 


Herr Millot, Marinecommiſſar. 0 
Ich litt an einer Entzündung des Dickdarms, des ſogenannten Kolons, 
und wurde, ohne daß irgend etwas meinen Zuſtand gebeſſert, ſeit 22 Jah⸗ 
ven gegen dieſes Leiden behandelt. Ich nahm weißen Senf ein und war 


nach 90 Doſen hergeſtellt. 
Herr Didier, 


ich empfinde das Bedürſniß, Ihnen für die guten Wirkungen zu danken, welche 
die Auwendung Ihres ausgezeichneten Seufſamens auf meine Frau hervor⸗ 
Seit 10 Jahren leidet fie an furchtbarer Kolik, die periodiſch 
wiederkehrte und ſie nöthigte, während ganzer Wochen das Bett zu hüten. 
Vergeblich hatte ſie Alles veiſucht; ihre Lage hatte ſich dadurch in nichts 
geb' ſſert. Ich verzweifelte daran, daß je ihre Geſundheit ſich wiederher⸗ 
ſtellen werde. Eine äußerſt hartnäckige Verſtopfung hatte allen angewandten 
Mitteln widerſtanden und ſie in die düſterſte Trauer verſetzt. 9 

monatlichem Gebrauch Ihres weißen Senfs, befiudet fie ſich, wie ich mich 
glücklich ſchätze, Ihnen anzeigen zu können, ſehr wohl; die Kolik ſowohl, wie 


gebracht hat. 


dieſe en tſetzliche Verſtopfung find verſchwunden. 
Wollen Sie, geehrter Heir, ꝛc. 


Das Publikum ſoll, um alle Verfälf 


und Stempel unferer Hauſes trägt. 


der Hypochondrie, der Blähungen, der Verſchleimun 


B NHabajje, 2 
Hausbefiger, 97, Faubourg, Poiſſoniere. 


welche reizbar, ſchmerzh 
zu verlieren. Seit id 


ach zwei⸗ 


zu verdanken habe. 


8-Sein 
n Paris 


r als 20000 authentiſch conſtatirte 


Im Namen der Humanität verbreitet dieſes es wird daraus viel Gutes entſtehen. — Dr. Kooke; 


& Weiße Geſundheit 


40 Jahre eines immer ſteigenden Erfolges h die wunderbaren medieiniſchen Tugenden der weißen 
Geſundheits⸗Senflörner von Didier. Mehr a 0 
gänzlich die allgemeine Popularität dieſes unvergleichlichen Lkedicaments, welches der berühmte Dr. Kooke 
mit Recht ein geſegnetes Heilmittel, ein herrliches Geſchenk des Himmels nannte. Keine Be⸗ 
; . iſt einfacher, ſicherer und weniger koſtſpielig; 3 b.s 4 Kil. genügen zur radicalen 
agenentzündung, des Magenſchmerzes, der ſchlechten Vert uung, der Darmkrankheiten, 
und Diarrhöen, der Schlafloſigkeit, der Leberkrankheit, der Hämorrhoiden, 
ſchlags, der Bleichſucht, der Gicht, der Flechten, der habituelle Leibesverſtopfung, des Aſthmas, des Katarche, 
und eier Krankheiten, die im Alter der Mannbarkeit 
vorkommen, der geſchlechtlichen und anderer Krankheiten, Hebel, gegen welche die weißen Geſundheits⸗ 
Senfkörner von den medieiniſchen Autoritäten täglich verſchr eben werden. (13663) 


fkörner von Didier 
uren rechtfertigen 


eilung der 
der Dyſſenterien 
des Rheumatismus, des Aus⸗ 


Herr Didier, 

Sie haben mich vor inigen Monaten betrübt und der Verzweiflung nahe ge⸗ 
ſehen. Eine abſcheuliche Flechte bedeckte mir den halben Körper Ein Wat ſich 
über die andere Hälfte auszudehnen. 


aft und blutroth waren. Ich befürchtete, das t 
ſterblich langen Jahren befand ich mich in dieſer 


traurigen Lage, ohne zu wiſſen, wann oder wie ich von dieſem Leiden, 
freit ſein werde. Kein Mittel blieb usverſucht, 
ſchreckliche Krankheit halte alle Verſuche verritelt 
überwindlich. — Alle Nittel und alle Hoffnung waren bei 
als ich mich an den Gebrauch des weißen Senfko nns wendete und mich 
deſſelben während drei Monaten ununterbrochen bediente, 
gänzliche und radieale Heilung verſchaffte. Es binterbleibt mir nicht die 
geringſte Spur von einem Uebel, das mich zehn Jahre lang entſtellt und 
zur Verzweiflung gebraſßt hatte. 

5 Ich kann nicht umhin, mein Herr, Ihnen hiermit den Ausdruck 
meines inninften Dankes darzubringen und deſſen Werth Sie nur dann zu 
ſchätzen wüßten, wenn ie ihn mit dem Glücke vergleichen, das ich Ihnen 


e. 
kein Arzt unbefragt, die 
und zeigte ſich ſtets un⸗ 
mir verloren, 


was mir eine 


Chauſolle, ehemaliger Sergeant ⸗ Fourier. 


chungen zu vermeiden, durchaus keine Gch nchtet annehmen, weiche nicht den Namen 


Man findet in unſern Niederlagen die neunte Auflage der Broſchüte des Dr, Cooke über 41 een Eigenſchaften 


des weißen Senfkorns von Didier. — Preis: 1 Fr. 50 K. 


Unſere alleinige Niederlage für Danzig befindet ſich be 
Farben⸗ und Parfümerie⸗Haudlung, Laugenmarkt Nr. 18. 


Zu verkaufen oder zu verpachten 


Norddeutscher Lloyd. ; 
Direete Poſtdampfſchifffahrt zwiſchen 
Bremen und Newyork, 


a eventuell Southampton anlaufend: 
D. Dentſchland, Capt. Weſſels, 9. Februar. | 


D. America, Capt. Meyer, 23. Februar. 


D. Hanfa, Capt. v. Oterendorp, 2. März. 


Paſſage, celle: Bis auf Weiteres: Erite Cajüte 165 Tbaler, zweite Cajate 115 Thi, Zwischerdec Werbtreibende zu 
65 Thlr. Courant, incl. Beköftigung. Kinder unter i 


Säuglinge 3 Thaler Courant. 


D. Union, Capt. v. Santen, 9. März. 
D. Newyork, Capt. Ernft, 16. März. 
D. Hermann, Capt. Wenke, 23. März. 


zehn Jahren auf allen Plätzen die Hälſte, 


Güterfracht : Bis auf Weiteres £ 2 10 s mit 15 X Primage pr. 40 Cubiefuß Bremer Maaße 


für alle Waaren. 
(7045) 


aum Abſchluß 
conceſſionirte 


eneral⸗Agent fle ganz Preußen 


Die Direction des Norddeutschen Lloyd. 


Urtisemenan. Director. 


. Peters, Procurant. 


eſetzlich bindender Contracte iſt bevollmächtigt der Königl. Preuß. 
nvaliden⸗Str. No. 82, 


Eiſenſtein in Berlin, 


und deſſen Special⸗Agent N. V. Goerendt zu Neuſtadt, W.⸗Pr. 


König = Wil- 
U helm⸗Lotterie, ganze 


i 905 I 
„ 2 A, halbe à 1. 
4 find 1 bel 1, 
Adam Schlüter, Danzig, 


008 
| . eee 3 
Zum künſtlichen Operiren 


der ſehr oft bis unter der Mitte des großen Na⸗ 
gels ſitzenden Hühneraugen, der tief eingewachſe⸗ 
nen Nägel, bei entzündeten Hühneraugen zwiſchen 
den Zehen, der entzündeten Ballen, jo wie bei 
allen Arlen Fußleiden empfehle ich mich. Die 
ſchmerzloſe und . Art meiner Behandlung iſt 
dem Publikum hinlänglich bekannt. Sichere Hilfe 
(8539) 


— 5; — 


für Froſt à Krucke 5 Hu, bei 
Adolph Büchner, 
pract. Hühneraugen ⸗Operateur, Schmiedegaſſe 15, 
am Holzmarkt. 


Eine in einer Propinzialſtadt 
an der Eiſenbahn ſeit 40 Jahren 
im Betriebe ſtehende Brauerei, im 
letzten Jahre neu erbaut, mit Roß⸗ 
werk und allen neuen Bequemlich⸗ 
keiten zum Betriebe eingerichtet, 
maſſivem Aſtöckgen Wohnhauſe und 
Stallungen, iſt Beſitzer Willens zu 
verkaufen. Näheres auf portofreie 


75 8 


18 


in Marienburg, Hohe Lauben 32. 
FEC 
EEE EEE PREIENEHTEN 


Gegen alle Arten (40630 


Zähnſchmerzen 


it F. Schötr's neuer und bewährter 
Exlraet-Radix ſehr zu empfeblen 
Depet bei B. Herrmann in Dal zig, 


Cly 
teure, Clyſopompg, de, 


(Uterusdouche) zum Se ee Gummiſpritzen, 
Mutter-, Kinder-, Hals⸗, Ohr, Wund u. thier⸗ 
ärztliche Spritzen 28, fo wie alle in der ärft⸗ 
lichen Praxis vorkommenden neuen und zweck⸗ 
mäßigen Artikel empfiehlt zu billigen und feſten 
band uswärtige Aufträge dard 10 
effectuirt. 

C. Müller, A u. gepr. Bandagiſt, 

„Jopengaſſe, am Pfarrhof. 


Die Oruamenten⸗Fabrik u. 


Anfrage bei Herrn Samuel S. 
Hirſeh in Dauzig, Jopengaſſe 15. 


Stearine u, Baraffinlichte 


in allen Sorten und Packungen, fo wie feinfte 8 


Kronleuchterkerzen und Laternenlichte empfehlt 
(7847) Carl Marzahn, Langenmarkt 18. 
Lin Compagnen für ein 
Wichtig für Leidende. 
Dr. Weber's Lebenspillen für verlorene 
oder eren Manneskraft. Preis 2 Thlr. 
Poluflon n, Krankheiten, Schwächezicende 
taſch und ſicher (7186) 
A. N. Weber in ait den nat b. u 


m ſthigen Schul: 


heilt 
D 


. 


mit den nöt 
kenntniſſen kann ſogleich 
| ...(8481) 
H. Cohn in Chriſtburg. 


Zinkgießerei 
des Bildhauer 


II. Medem, Danzig, 


am Buttermarkt, 
empfiehlt Äh Baumeſſtern und Vauherren zur 
Ausführung von Kunſt: und Bauarbeiten. 


Grabdenkmäler 0 
in Gittern und Kreuzen, nach der neueſten 


Conſtruction, in ſehr gefälligen Muſtern, 
nimmt ſtets Veſtellungen entgegen "A 


C. Ahrens, 


Nachmittags 3 Uhr, 
8 Chauſſee sub Serv.⸗ 
No. 195 und No. 24 des Hypothekenbuchs bes 
legene, ! ch wal miſchen Erben gehörige 
Grundstück, beſtebend aus einem Wohn⸗ und 
einem Stallgebäude, ſo wie aus großem Garten, 
an Ort und Stelle öffentlich an den Meiſtbieten⸗ 
den verkauft werden. Das Grunditäd kann täg⸗ 
lich beſichtigt werden und ſind daſelbſt, ſo wie 

undegaſſe No. 40 im Comtoir, die Verkanfs⸗ 

edingungen einzusehen. 8503) 


tiriprigen, Irriga⸗ 


N 


| 


| 


| 


Carl 


r. 


Marzalın, Droguens, 


ift die Dampf-Sprit- und Liqueur-Fabrit 
in Langfuhr bei Danzig mit completer Ein⸗ 
richtung zur Fabrikation und zum En-gros- 
und Deétail-Geſchäft. — Auch ſind die Ge⸗ 
bäude wegen vorhandener Dampfkraft und 
fließenden Waſſers für viele andere Ge⸗ 


daſelbſt. — empfehlen. u 


ine Frau in mittleren Jahren ſucht eine 

zur ſelbſtſtändigen Leitung einer kleinen Haus⸗ 
wirthſchaft oder zur Stütze der Hausfrau und 
zur Aufſicht von Kindern in einer andern Stadt 
ee b De m die der 

ellung werden in der Expedition dieſer Zeitung 
unter 5. 8519 erbeten. 10 5 


Br Ge Deer Bou 
äheres 


“it in der Stadt Bromberg aus freier 
un 


Sa zu verkaufen. N bei dem Kau 


errn Bry, Bromberg, Kornmarkt. 


Jie neueste Conftruction von Bre- Appara⸗ 
cher Rein. 


ten, deren Fabrikat von vorzügl 
heit und Güte iſt: Stärke 88— 90% nach Tralles; 
Rectificier⸗Apparate, Fabrikat: 94904 
Tralles liefert bei einer 


1115 77 und böchſt for 
Üdden Arbeit und zu den billigiten Preiſen bie 


800%. Horſtmaun in Pr. Stargardt. 
Zwei bis drei Mädchen 


(vom Lande) werden unter annehmbaren Bedin⸗ 


gungen in Penſion genommen. Näheres Kohlen⸗ 

markt 30, part. 18523) 

n der Nähe bei Danzig, am Sand 18 
al l 


J Degen ca. 2—300 röthliche ſchwediſch 


ſteinflieſen, 18, im Quadrat, zum Verlauf, 


Pachtgeſuch. 
: Mit 4 — 5000 % wird eine Gutspacht, 
eng in der Nähe a8 Nigg baldigſt ge⸗ 
ſucht. Gefällige Offerten und 85 belökbert 
die Expedition dieſer Zeitung unter No. 8463. 


. — — — 


Spliedt's Concert⸗Salon 
in Jäſchkenthal. 


Heute Sonntag, 10. Februar: 
NOERT 
Vorſtellung von Rebelbildern. 


ze 3 . für den Saal, 3 4 ie 
. a 4 Uhr, he 2 
(8542) Aug. Fr. Schultz 


Selonke's Etablissement. 
tag, 10. Febr: ites Au 
Geſchwiſter Aff 115 Thealer fe e 
holm, ſo wie Auftreten ſämmtlicher 195 
La 


Künſtler und Concert. U. A.: Ungari 
den⸗Polka (Frl. Schulz, 5 Cottrelly). 
Die gfoltehe, e | r. Cottrell 
Montag, II. Februar: Auſtreten der Ger 
No. 3684, 3792, 3948, 
3985, 3948, 3961, 3940, 
pedition d. Ztg. 


Pas de deux, Valse fantaisie, 
Sequidilla (Geſchwiſter Umlauf). 82 
rolieune⸗Mazurka (Frl. . 

Maroccauertanz (Max und 1 

. Entree 5 und 77 4 
8 uhr a 2 . Se 
a ne 
3983, 3489, 3473, 3964, 
3966, 3904, 3818, 3962, 
3958, 3954, 3965, 3972, 
3931 und 4064 baut zurüd die Er⸗ 
in Danzig. 


Das Uebel bedrohte die Au en, 


an 


